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Grußwort

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer,
Liebe Leserinnen und Leser,

„ich will leben.“ 
„Ich will glücklich sein.“ 
„Ich will in meinem Leben erfolgreich
sein!“ 
Das sind Wünsche unserer Klient:innen.
Haben Sie diese nicht ebenso? Sind sie
nicht universell für uns Menschen?
Dass sich Menschen trotz schlimmster
Erfahrungen nach Vertreibung und Flucht
für das Leben entscheiden, sich nicht
aufgeben, nicht suizidal werden, diese
Vision leitet unser Team jeden Tag.

2025 begleitete Refugio VS insgesamt
240 Klient:innen. Es waren mehrheitlich
Frauen, Kinder und Jugendliche (Seite 5). 
Im Vergleich zu 2024 und 2023 mit 
194 bzw. 172 Personen verzeichneten
wir einen erheblicher Anstieg trotz rück-
läufiger Neuzugänge Geflüchteter nach
Deutschland. Trotz mehr als 70 Neuauf-
nahmen in 2025 ist die Warteliste lang.

Der Grund liegt darin, dass bundesweit
nur 3 Prozent der Geflüchteten mit
Traumata adäquate Betreuung erhalten. 
(Quelle: 4. Versorgungsbericht Baden-
Württemberg 2026, Traumatisierte Geflüchtete,
Landesärztekammer und Landespsycho-
therapeutenkammer Baden-Württemberg, unter
www.refugio-vs.de)

Es fehlt an Traumatherapien, es gibt kaum
Sprachmittlung und es mangelt an der
nötigen Kostenerstattung. Refugio VS ist
seit Jahren das Psychosoziale Zentrum für
Geflüchtete in der Region und erbringt
vielfältige Angebote mit Sprachmittlung
(Seite 18). Eine stabile Finanzierung
bleibt jedoch Illusion - öffentliche
Förderungen deckten 56 Prozent des
Finanzbedarfs, ein Tiefstand verglichen zu
den Vorjahren. 
Den bürokratischen Aufwand, aus vielen
Quellen benötigte Gelder zu beantragen,
müssen wir mehr denn je auf uns nehmen.
Dank einer breiten Unterstützung und
engagiert tätiger Mitarbeitenden,
Dolmetschenden und Ehrenamtlichen
trotzte Refugio VS diesen Widrigkeiten.
Spenden und nicht-staatliche Gelder
deckten 44 Prozent der Ausgaben und
ermöglichten, dass Angebote nicht
gestrichen und Fachpersonal gehalten
werden konnte (Seite 24).

Hauptherkunftsländer waren die Türkei,
Afghanistan, Nigeria und Syrien. 
Es kamen zudem viele Mädchen und
Frauen, verfolgt und durch Terror,
Menschenhandel, Genitalverstümmelung
bis hin durch Femizide mit dem Leben
bedroht. Für Syrien zweifelte selbst
Außenminister Wadephul an, dass wegen
der massiven Zerstörung nach dem
Bürgerkrieg und dem fehlemden Schutz
für Minderheiten, Menschen dort würdig
leben können. 

Im Juni 2026 trat das Gemeinsame
Europäische Asylsystem (GEAS)in Kraft.
Wir befürchten, dass es ganz besonders
für vulnerable Personen - Menschen mit
Traumata, Frauen, Minderjährige, queere
Personen u.a. zu massiven Verschlechter-
ungen führen wird. Denn die Maßnahmen
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unter denen Menschen an den EU-Außen-
grenzen als auch in Deutschland unter-
gebracht und ihr Asylgesuch geprüft
werden, lassen stark bezweifeln, dass 
eine Identifizierung von Traumata und
anderen schutzwürdige Faktoren erfolgen
wird (Seite 11). Traumatisierte Menschen
brauchen Zeit und sichere Orte, um
erlittenes Leid berichten zu können, 
bevor über ihr Asyl entschieden wird.
GEAS gefährdet massiv die Einhaltung
von Menschenrechten Geflüchteter. 

Azara floh minderjährig allein nach
Deutschland, nachdem sie in ihrem
Heimatland alles verloren hatte. Ihre
Mutter war politisch aktiv, Milizen
ermordeten die Familie. Als sie zu 
Refugio VS fand, war sie erstarrt - die
Bilder der Ermordung, die schrecklichen
Erlebnisse auf der Flucht, die Scham und
die Einsamkeit. All das ließ sie kaum
sprechen, denn Erinnerung an Gewalt ist
oft fragmentiert, nicht linear. Ihren Antrag
auf Asyl lehnte das Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge (BAMF) ab.
Azara hätte „widersprüchlich“ erzählt.

Es ist kein Einzelfall, dass das BAMF oder
Gerichte erlittenes Leid und resultierende
Traumata nicht oder nicht ausreichend bei
der Beurteilung von Asylgesuchen berück-
sichtigen oder Aussagen als nicht
glaubwürdig bewerten (Seite 12 ff).

In der Psychotherapie werden wir folglich
immer wieder damit konfrontiert, dass
Menschen ihre Chancen auf Asyl und
Aufenthalt als so gering erachten, dass 
sie von Gedanken an Suizid gequält
werden oder einen Versuch schon
unternommen haben (Seite 16). Ihre
Sorge, dass der eigene Fall nicht
„ausreicht“, um einen Aufenthalt in
Deutschland zu bekommen, durchzieht
unsere Therapieprozesse. Wenn
Menschen der Tod als einzig
selbstbestimmter Ausweg erscheint, 
gilt es, Möglichkeiten für ein würdiges
Weiterleben zu suchen und u.a. auszu-
handeln, dass das Warten bis zur Ent-
scheidung über den Asylantrag genutzt
wird, um in das Lernen von Sprache oder
in eine Ausbildung zu investieren. Ziel der
Therapie ist die damit mögliche Stärkung
der Selbstwirksamkeit. Gemeinsam mit
den Klient:innen eine Balance zu finden
zwischen, „das Schreckliche ernst
nehmen“ und „das Gute wieder vor
Augen führen“, das ist oft Ausgangspunkt
für Veränderungen. 
Die psychosoziale Versorgung, wie sie
Refugio VS täglich leistet, ist bedroht, ob
durch die Kürzungen staatlicher Gelder
oder eine rauere mediale Stimmung, die
zu ungerechtfertigter Kritik zivilem
Engagements für Geflüchtete teils bis in
zur Diskreditierung in der öffentlichen und
politischen Debatte reicht.

Menschen zu begleiten, die durch 
„die Hölle“ gegangen sind, sie zu
unterstützen in ihrem Lebenswillen, 
das können wir nur gemeinsam mit 
Ihnen und in einem alle Menschen wert-
schätzendem Klima. Wir danken herzlich
für die vielfältige Unterstützung und freuen
uns, wenn Sie an unserer Seite bleiben. 



 

) 

Minderjährige u. UMA* (bis 21 Jahre)
* UMA = unbegleitete Minderjährige

 
 

Jüngstes Kind: 4 Jahre
Jüngster UMA: 13 Jahre

Weibliche Personen 
Männliche Personen 
Weibliche Personen & Minderjährige 

(in Klammern: Veränderung zum Vorjahr)

Clearing 
Psychologische Diagnostik
Psychotherapie (Einzelsetting)
Krisenintervention 
Traumapädagogik
Psychotherapeutische Stellungnahmen
Beratung 
Offene Sprechstunden 
in Villingen (für mehrere Landkreise) 
in Offenburg sowie Sigmaringen 

(in Klammern: Veränderung zum Vorjahr) 

100
140 
141 

80
50
78
24
39
31

154
80
51
29

46 
29 

Schwarzwald-Baar-Kreis 

Rottweil
Tuttlingen
Sigmaringen
Ortenau
Waldshut-Tiengen
Konstanz 

Warteliste Therapie (Personen)
Wartezeit (in Monaten) 

für Erwachsene 
Wartezeit (in Monaten) 

für Minderjährige u. UMA 

Sprachmittlung (% d. Gespräche) 
Dolmetschende: 60% 
mehrsprachiges Personal: 38% 

 
(in Klammern: Veränderung zum Vorjahr) 

(in Klammern: Veränderung zum Vorjahr)

106 

36 
31
11 
35 
11 
10 

98%

77 (+37)
6-12

2-6

(+10)

(+0)

(+4)

(+19)

(+13)

(+13)

(+51)

(+40)

(+36)
(+4)

(+27)
(+19)

(+33

(+6)
(+8)

(+23)

(+5)
(+5)
(+4)

(+4)
(-2)
(+7)

Nigeria
21 

Klient:innen nach Alter & Geschlecht 

Klient:innen in ausgewählten Angeboten 

Türkei 73 
(+ 44)  

Syrien 20 

Warteliste, Sprachmittlung

Afghanistan
43 

Klient:innen nach Landkreisen 

Refugio Villingen-Schwenningen behandelte und betreute 2025 insgesamt
240 Geflüchtete (2024: 194, 2023: 172) aus 31 Ländern. 
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Manfred Kiewald
Psychotherapie 

(ab 2026 Ehrenamt)
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Unser Team

Veronika Herz
Traumatherapie
Asylverfahrens-

begleitung

Rachel Dölker
Soziale Arbeit,

Asylverfahrensbegleitung

Judith Scheuble
Soziale Arbeit,

Asylverfahrensbegleitung

Aisha Erdes
Soziale Arbeit,

Asylverfahrensbegleitung

Verena Lilienthal
Psychotherapie

Fachliche Leitung

Sabriye Mehmedova
Psychologie

Iris Hod
Psychologie

(Honorarkraft)

Ute Schwer
Projektmanagement,

Datenschutz, u.a.

Dr. Astrid Sterzel
Geschäftsführerin

Simone Pestre
Praxismanagement,

Öffentlichkeitsarbeit, u.a.

Nach vielen Jahren  der
Zusammenarbeit sagen
wir herzlich Danke und
alles Gute an Harald
Bailer.  

Dr. Harald Bailer
Psychotherapie
(Honorarkraft)



Die Arbeit mit Menschen auf der Flucht -
ob in Aufnahmeeinrichtungen, den EU-
Außengrenzen oder in der Seenotrettung
auf dem Mittelmeer - das alles hat mir
immer deutlicher vor Augen geführt, 
wie sehr ich von Privilegien profitiere.
Privilegien, die ich ausschließlich deshalb
habe, weil ich zufällig als Kind meiner 
Eltern in Deutschland geboren wurde. 
Kaum irgendwo zeigt sich das globale
System grundlegender Ungleichheit und
Ungerechtigkeit im Zugang zu Grund-
rechten so deutlich wie bei Fragen von
Bewegungsfreiheit und Zugehörigkeit. 

7

Willkommen bei Refugio VS

Aisha Erdes - M.A. Menschenrechte und Multikulturalität,
Soziale Arbeit und Asylverfahrensbegleitung

Menschen, die fliehen mussten, sind hier
auf vielen Ebenen systematisch
benachteiligt und ausgeschlossen. 
Umso dankbarer bin ich, seit Dezember
2025 Teil von Refugio VS sein zu dürfen –
einer Organisation, die sich stark macht
für die individuellen Bedarfe der
Klient:innen, und die sich zugleich als
Menschenrechtsorganisation versteht. 
Wir schaffen Räume, in denen den
Klient:innen mit Menschlichkeit, Empathie
und Respekt begegnet wird.

Sein Wunsch nach einem Ehrenamt im
Ruhestand führte Manfred Kiewald 2016
zu Refugio VS. Daraus wurden 10 Jahre
intensive Arbeit als Psychotherapeut, in
denen er unzählige Kinder, Jugendliche
und Ewachsene mit Fluchterfahrungen
durch schwierige Situationen begleitete.  

Manfred Kiewald hinterlässt Spuren:
---  sein Lachen, das die Therapien häufig
begleitete und in die anderen Räume zu
den Kolleg:innen drang. Es war
ansteckend und eine Kraftquelle. 

… seine Haltung, unvoreingenommen 
und mit offenem Herzen allen Menschen
zu begegnen und nicht zu übersehen,
was “zwischen den Zeilen” steht.

.

… sein Zuhören und seine Worte nach
dem Zuhören, ob in der Psychotherapie,
im Gerichtssaal, immer dann, wenn es um
die Anerkennung erlittenem Leids ging.

... sein Mutmachen auf Hoffnung, für den
Willen zum Leben und Glücklichsein,

Manfred Kiewald hat viel bewegt. Danke. 
Wir werden ihn vermissen.

Manfred Kiewald, Diplom - Psychologe
Psychologischer Psychotherapeut

Abschied von Refugio VS
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Nicht zuletzt stellt Manfred Kiewald fest:
Dolmetscher sind unersetzbar. Sie sind
fabelhafte Sprachkünstler. 

Für nicht wenige Menschen war das
„Meditieren“ eine effektvolle Unter-
stützung. Im Prozess der psychothera-
peutischen Arbeit haben die Klienten
wesentliche Entscheidungen getroffen:
„Ich will leben!“ 
„Ich will glücklich sein!“ 
„Ich will erfolgreich sein!“
Mit vielen Klient:innen erlebte Manfred
Kiewald tapferes Ringen. Ihr Mut war
fabelhaft! 

Sein Fazit: Es war eine Auszeichnung, für
sie da gewesen sein zu dürfen. Egal
woher traumatisierte Menschen zu uns
kamen. „Wir sind alle eine große
Menschheitsfamilie, und es bleibt
wegweisend, dass wir uns wertschätzen
und unterstützen!” 

Manfred Kiewald beschreibt seine
Aufgabe als Psychotherapeut damit,
Menschen, die durch “die Hölle“
gegangen sind, verlässlich und
bestärkend zu begleiten, ihnen zu helfen,
ihre Traumata so gut wie möglich zu
verarbeiten. Es gelingt nicht bei allen. 
Für manche bleibt es unerträglich,
darüber zu sprechen. Es beinhaltet das
quälende Anschauen und Wiedererleben
der entsetzlichen Bilder. Dies gilt es zu
bearbeiten, damit sich ein Weg in ein
neuartiges Leben auftut, mit wieder
erstarkter Energie und Lebensfreude und
innerem Frieden. Wenn traumatisierte
Klient:innen ihm als Psychotherapeuten
offen begegnen, ist es schön, sie zu
bestätigen, zu stärken, Freude zu erleben,
um mit ihnen den nächsten Schritt zu
gehen. Beindruckt habe ihn die vielfache
handfeste Forderung, „miteinander einen
menschlichen Umgang zu haben“.

Wo Hoffnung wieder Wurzeln schlägt



73 Personen, und damit fast ein Drittel
unserer Klient:innen, waren aus der
Türkei. Anhand der folgenden zwei
Beispiele von Rose und Orhan möchten
wir tiefere Einblicke geben in das
Warum? Und Wie weiter?

Bevor wir das tun, braucht es einen Blick
auf die bundesweite Statistik. 
Diese besagt zum einen, dass 2025 nur
circa 9 Prozent der Erstanträge auf Asyl
von Menschen aus der Türkei durch das
BAMF positiv entschieden wurden. 
(Quellen; https://www.amnesty.de/informieren/
amnesty-report/tuerkei-2025
https://fluechtlingsrat-bw.de/wp-
content/uploads/2026/02/
Schutzquoten-bereinigt-2025.pdf) 

Und die Statistik sagt auch, dass von den
22.787 Menschen, die aus Deutschland
2025 abgeschoben wurden, die meisten
in die Türkei abgeschoben wurden - 
es waren 2.297.
(Quelle: https://dserver.bundestag.de/btd/21/
041/2104103.pdf#page=2)
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Zwischen Hoffnung und Abschiebung - Asylsuchende aus der Türkei

Besonders kurdische Frauen und
Mädchen, aber nicht nur diese, leiden 
in der Türkei unter historisch gewachsener
politischer und ethnischer Diskrimi-
nierung. Diese verbindet sich inter-
sektional mit patriarchaler Gewalt bis 
hin zu physischer Gewalt und Mord. 

Im Jahresbericht des letzten Jahres
widmeten wir diesem Thema bereits
mehrere Seiten. Da sich die Situation
nach unseren Erfahrungen weiter
verschlechterte, halten wir es für geboten,
weiter darüber zu berichten. 

Etliche unserer Klient:innen entscheiden
sich, wenn ihr Asylantrag vom BAMF
abgelehnt wurde, vorm Verwaltungs-
gericht dagegen zu klagen. Ein langer
und beschwerlicher Weg, aber die letzte
Hoffnung. Andernfalls droht die
Abschiebung. 

Von fast 2.300 Personen, die Deutsch-
land 2025 in die Türkei abschob, waren
403 Frauen und 361 Minderjährige.

Lachende Rose heißt ihr Name auf
Deutsch. Doch die Rose lacht nicht,
spätestens seitdem der Tyrann ihr Leben
beherrscht: „Ich weiß nicht“, sagt die
weinende ”lachende Rose”, „warum in
meiner Familie Frauen so sehr gehasst
werden. Die Schule durfte ich nicht
besuchen und nachdem mein Onkel mich
vergewaltigt hatte, sollte ich für die Ehe
mit diesem Tyrannen dankbar sein“. 

Wie sich Rose ihr Leben zurückholt
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Die Ehe soll die glimpfliche Alternative
sein, um nicht ermordet zu werden. Der
Mann, den sie heiraten muss, schlägt,
elektroschockt, vergewaltigt Rose, sperrt
sie ein und spricht Morddrohungen aus. 
Sie hat Angst, blaue Flecken, wackelnde
Zähne, Kochenbrüche, Fehlgeburten.

Eine Hoffnungsknospe wächst der
weinenden Rose und sie lacht etwas,
als der Rechtsanwalt in ihr Leben tritt. 
Er unterstützt die Scheidung von ihrem
Ehemann. Er arbeitet unermüdlich für das
wenige Geld, das Rose aufbringen kann.
Er lässt sich von nächtlichen Drohanrufen
nicht abhalten. Vor Gericht gewinnt Rose,
aber trotz rechtskräftiger Scheidung muss
sie untertauchen, um zu überleben. 
Ihr Martyrium geht weiter, sie kann sich
nicht offiziell in einer Wohnung und die
Kinder nicht bei der Schule anmelden. 

Denn ihr Ex-Ehemann ist gut vernetzt.
Sobald sie bei einer Behörde oder
Schulanmeldung ihre Daten angibt, findet
er sie. Dass er seine Morddrohungen
wahr machen wird, daran besteht wenig
Zweifel. 
Rose gelingt die Flucht, und so kommt sie
zu Refugio VS. 

Das Land, aus dem sie kommt, ist bei
deutschen Urlaubern beliebt. Es gibt dort
zumindest auf dem Papier Frauenhäuser.
Ob es sich bei der Ungerechtigkeit, der
Gewalt und den Morden gegen Frauen
um ein strukturelles Problem oder „nur um
viele, viele tragische Einzelfälle“ handelt?
Die deutschen Gerichte sind sich uneinig.
 
Die Rose hat schlechte Chancen, in
Deutschland zu bleiben. 

Orhan muss gehen

Gleichzeitig wurde seine depressive
Verstimmung stärker, der Alltag schwerer. 

In dieser Zeit kam er zu Refugio VS 
und fand erstmals einen Ort, an dem 
ihm Menschen zuhörten, seine
Schwierigkeiten ernstnahmen. 
In mehreren Gesprächen wurde Orhan
stabilisiert, seine Gefühle sortiert, seine
Würde gestärkt. Er entwickelte
Perspektiven  für die Zeit nach der
Rückkehr, kleine Schritte, die ihm Mut
machten. 

Refugio VS begleitet ihn bis zur Ausreise. 

Als Asylbewerber aus der Türkei nach
Deutschland gekommen, hoffte Orhan auf
einen Neuanfang. Doch sein Antrag auf
Asyl wurde innerhalb kürzester Zeit vom
BAMF abgelehnt. Weil jede Perspektive
fehlte, traf er schließlich die Entscheidung
zur sogenannten freiwilligen Ausreise.
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Schutz kaum möglich - Neues Europäischen Asylsystem tritt in Kraft 

Seit Juni 2026 gilt das Gemeinsames
Europäisches Asylsystem (GEAS). Es ist die
massivste Asylrechtsverschärfung seit 
30 Jahren. Offiziel wird GEAS zur besseren
Steuerung von Migration dargestellt,
praktisch untergräbt es grundlegendste
Menschenrechte. 
Die Vorsitzende Richterin am Hessischen
Verwaltungsgerichtshof a.D., Katrin
Lehmann, formuliert zu GEAS: 
“Die GEAS-Regelungen leben von
Unzulässigkeits- und Zuständigkeits-
regelungen, die verhindern sollen, dass die
Gerichte (in Deutschland) eine materielle
Prüfung des Flüchtlingsschutzes durchführen,
der Flüchtling soll mit seinem Leid nicht
gehört werden. Und die Spirale der
Verschärfungen scheint kein Ende zu
nehmen.” 
(Quelle: Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart,
Broschüre 75 Jahre Dialog und Gastfreundschaft,
2026, S. 45)

Was ist im Wesentlichen vorgesehen?
Bereits an den EU-Außengrenzen werden
Schutzsuchende in dafür vorgesehenen
Sammelzentren festgehalten und einer
Überprüfung, dem Screening, unterzogen.
Während des Screenings gilt die Fiktion der
Nichteinreise, d.h. asylsuchende Personen
befinden sich auf europäischen Boden,
gelten aber als nicht eingereist. Die
Entscheidung über Asyl oder Rückkehr soll
noch vor einer de facto Einreise in die EU
entschieden werden. 
Mit Screenings sollen u.a. Geflüchtete, die
“besonders schutzbedürftig” sind, identi-
fiziert werden. Theoretisch soll Menschen so
die Möglichkeit gegeben werden,
psychische Belastungen zu benennen.
Dem steht entgegen, dass Schutz- suchende
mit schweren psychischen Erkrankungen, und
im Übrigen auch Familien, während des
Asylverfahrens unter haftähnlichen
Bedingungen untergebracht werden. 

Zudem sollen Screenings auch von
Polizeibehörden ausgeführt werden.
Folglich müssen Menschen in diesem
Setting ihre Gewalterfahrungen und
psychischen Belastungen offen benennen.
Aber gerade wenn Betroffene Gewalt
durch Uniformierte im Herkunftsland, auf
der Flucht und an der EU-Außengrenze
erfuhren, besteht die Gefahr, dass sie
darüber vor Uniformierten nicht reden
können. In Folge werden traumatisierte
Geflüchtete im Screening nicht erkannt und
erhalten keinen Schutz.

Des Weiteren erlaubt GEAS den
Nationalstaaten, Asylsuchende, für die ein
anderes Land in Europa zuständig ist,sie
in sogenannten Sekundärmigrations-
zentrum unterzubringen, Minderjährige
und Familien sind nicht ausgenommen. 
Jedes Verlassen ist behördlich zu
genehmigen. Wahrscheinlich werden die
Menschen die Zentren nur in Richtung des
zuständigen Landes verlassen. 

Neu ist auch, dass Asylgesuche von
Schutzsuchenden aus einem Land, in dem
europaweit die Quote der Schutzaner-
kennung unter 20 Prozent liegt, z.B. die
Türkei, oder die aus sogenannten “sicheren
Herkunftsländern” kommen, in
Schnellverfahren entschieden werden.  

Last but not least  werden weitere Staaten
zu “sicheren Drittstaaten” erklärt,  z.B.
Staaten, durch die Asylsuchende auf ihren
Weg nach Europa geflüchtet sind, oder
solche, mit denen bilaterale, multi-laterales
oder EU-weite Abkommen oder
entsprechende Vereinbarungen über die
Aufnahme von Asylsuchenden bestehen.
Dieser Staat gilt als sicher, Asylanträge
werden als unzulässig abgelehnt.



So steht es im Ablehnungsbescheid des
BAMF, den Azara nach zwei langen
Jahren des Wartens erhielt. Wir berichten
den Fall von Azara, weil der Vorwurf des
BAMF, dass der Sachvortrag nicht glaub-
würdig wäre, kein Einzelfall ist. 

Azara  floh als minderjähriges Mädchen
allein nach Deutschland, nachdem sie in
ihrem Heimatland alles verloren hatte.
Ihre Mutter war politisch aktiv, Milizen
ermordeten die Familie. Ein Cousin rettete
Azara, organisierte die Flucht. Als sie zu
Refugio VS fand, war sie erstarrt. Die
Bilder der Ermordung, die schrecklichen
Erlebnisse auf der Flucht, die Scham und
die Einsamkeit. All das ließ sie kaum
sprechen

Es ist die Aufgabe der Entscheider:innen
beim BAMF als auch der Richter:innen im
gerichtlichen Verfahren, die von den
Asylsuchenden vorgetragenen Erlebnisse
auf Glaubhaftigkeit abzuwägen. 
Dass die Erinnerung an Gewalt bei den
Betroffenen oft fragmentiert ist und nicht
linear, das ist bekannt, und sollte als
Wissen auch für das BAMF und für
Gerichte vorausgesetzt werden können.
Folglich müssten Entscheidungen über
Asyl dies berücksichtigen. Asylsuchenden
mit Traumafolgestörungen einen nicht
schlüssigen Sachvortrag vorzuwerfen, 
der Unglaubwürdigkeit und Ablehnung
des Asyl zur Folge hat, ist skandalös.

Etwa 30 Prozent der Geflüchteten leiden
unter einer Posttraumatischen Belastungs-
störung (PTBS). Ein Kernsymtpom ist, dass
Menschen um jeden Preis Erinnerungen
an traumatischen Ereignisse vermeiden
und größte Probleme haben, davon zu
sprechen. Beim Berichten werden sie
häufig von denselben unangenehmen
Emotionen und körperlichen Zuständen
überflutet, die sie in der traumatischen
Situation hatten. Es fühlt sich für sie so an,
als würden sie den traumatischen Moment
erneut erleben. Unter solchen Umständen
ist von ihnen kein konkreter und detail-
reicher Vortrag erwartbar. Vielmehr
können sie durch die Symptome bei der
Anhörung überfordert sein.

12

“Demzufolge ist der Sachvortrag als unglaubhaft zu bewerten” 
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Wie Azara, als sie zwei Jahre später zu
den Ereignissen in ihrer Kindheit befragt.
Da ihre Aussagen über die Handlungen
einer dritten Person nicht konsistent und
chronologisch waren, ihr
Unglaubwürdigkeit vorgeworfen wurde.

Zentrale Ereignisse wie Entführung oder
Verlust, werden wiederholt erzählt, aber
ohne kohärente Chronologie. In trauma-
tischen und potenziell lebensbedroh-
lichen Situationen schaltet das Gehirn in
einen Überlebensmodus. Funktionen, die
in diesem Moment nicht unmittelbar zum
Überleben beitragen, werden herunter-
gefahren und automatische, reflexhafte
Schutzreaktionen wie Kämpfen, Fliehen
oder Erstarren übernehmen. Zu den
heruntergefahrenen Funktionen gehört
auch die chronologische Einspeicherung
der Erlebnisse ins autobiografische
Gedächtnis. Eine nachvollziehbare und
strukturierte Wiedergabe traumatischer
Ereignisse ist für viele nicht möglich.
Die traumatischen Inhalte sind in
fragmentierter Form als gesplitterte Bilder
oder Körpergefühle im Traumagedächtnis
gespeichert und können nur als solche
wiedergegeben werden. 

Es kann ein bestimmter Geruch, das
Gefühl von Todesangst, das Geräusch 
von Stiefeln im Flur, der Schmerz, der Ekel
sein, die erinnert werden. Zusätzlich
überträgt sich häufig die Reaktion der
Dissoziation, welche vom Gehirn als
hilfreiches Mittel gegen Überforderung
erkannt wird, auf andere Stress-
situationen. Die Anhörung stellt für viele
eine solche Stresssituation dar. 

Dike wurde in Gefangenschaft gefoltert.
Gegenüber dem BAMF konnte er seine
Peiniger optisch nur schwer beschreiben.

Personen wie Dike, die gefoltert wurden,
berichten häufig, dass sie sich in der
Situation selbst von außen gesehen
haben, nichts mehr fühlten oder schlicht
nicht da waren und so Aspekte des
Erlebten nicht erinnern können. Für die
Anhörung im BAMF oder vor Gericht hat
das tragische Konsequenzen, 
weil, was nicht erinnert werden kann,
kann auch nicht berichtet werden.
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Eine lange therapeutische Begleitung bei
Refugio VS half Azara, wieder Gefühle
erleben zu können, eigene Schritte zu
gehen, mit Verlust und Einsamkeit zu
leben und sie zu überleben. Sie hat die
Hauptschule erfolgreich absolviert und
begann eine Ausbildung im Vertrieb.
Sie kämpft nun vor Gericht um die
Anerkennung des ihr zugefügten Leids
und für die Bewilligung ihres Asylantrags.    

Dike arbeitet seit mehreren Jahren in
Vollzeit. Seine Foltererfahrungen und die
seelischen Folgen bearbeitet er in der
Therapie. Eine rechtliche Anerkennung
als Überlebender durch die Bewilligung
seines Asylantrags hat er nie bekommen. 

Es bleibt die Frage, ob ein nicht zur
Genüge detailreicher, anschaulicher und
konkreter Bericht im Falle einer schwer
traumatisierten Person nicht sogar die
Glaubhaftigkeit unterstreicht?  

Und eine weitere Frage zwängt sich auf:
Ob nicht der Vorwurf mangelnder
Glaubhaftigkeit an die Betroffenen eher
ein Selbstschutz der Entscheider:innen
beim BAMF und den Gerichten ist? 

Wenn Hoffnung Wurzeln schlägt - 
so wie diesem Baum geht 
es vielen unserer Klient:innen
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46 unserer 240 Klient:innen waren
Kinder, Jugendliche und sogenannte
UMAs (unbegleitete minderjährige
Ausländer) bis 21 Jahre.   

Es klingelt, ein lässig gekleideter Typ
betritt den Therapieraum von Verena
Lilienthal und reicht ihr etwas unbeholfen
seine große Hand. „Ich bin Ibrahim“,
sagt er auf Deutsch. 
Auf die Frage, was ihn zu Refugio VS
führt, anwortet er zögerlich. „Meine
Betreuer haben gesagt, ich soll hier hin
gehen“, sagt er schulterzuckend. „Bei mir
ist aber eigentlich alles ganz cool.“ 
Verena Lilienthal schmunzelt und holt sich
die Erlaubnis ein, bei ihm und den
Betreuer:innen etwas genauer
nachzufragen.

Ibrahim will ein ganz normaler
Jugendlicher sein und das ist er auch, mit
Höhen und Tiefen. Er hat eine Ausbildung
begonnen, läuft mal besser, mal
schlechter. Für seine zupackende und
sonnige Art wird er geschätzt. Die
Berufsschule auf einer Fremdsprache ist
hart. 

Die Sitzung ist schon fortgeschritten, als
die Schlaf- und Konzentrationsprobleme,
die Albträume, Zukunftsängste und auch
die Traurigkeit Thema werden. „Ich bin
sicher, Du kannst es schaffen, trotz all
dem ein gutes Leben zu haben“, sagt die
Therapeutin und fragt vorsichtig:
„Darf ich Dich dabei eine Weile lang
begleiten?“ Ibrahim wägt ab und sagt:
„Probieren wir`s.“ 
Ibrahim, der große lässige Typ, erzählt
im Verlauf viel darüber wie es war, als er
vor dem großen Wachstumsschub
kürzlich noch klein war. Von den
geliebten Eltern, der Ermordung dieser
durch Rebellen bei einem Angriff auf das
Dorf und der Flucht mit einem Onkel.
Davon, wie dieser im Mittelmeer versank.
 „Vielleicht war manches schwerer, weil
ich noch so klein war“, sagt Ibrahim.
„Manches war aber auch leichter. Alle
andere Geflüchteten haben mir zu essen
gegeben, obwohl sie selbst nichts
hatten.“ 
Lachen und Weinen, in die Vergangen-
heit und in die Zukunft schauen, das
gehört zu einer Therapie, auch bei
Jugendlichen. Auch Themen wie
Sexualität und Liebe, respekt- und
humorvolles Flirten, Geschlechterrollen,
Leistung in Sport, Schule und Ausbildung,
Hobbys, der Umgang mit Niederlagen,
Schüchternheit, Selbstfürsorge sind
weitere zentrale Themen. 

Viele Jugendliche kommen zuerst, weil
jemand sie schickt. Für eine gelungene
Behandlung sind Freiwilligkeit und
Respekt vor ihrer Autonomie zentral. 
Ibrahim hat kürzlich auf die Frage ob er
bereit ist, die Therapie zu beenden, ge-
antwortet, dass er das noch nicht wolle.
Er wollte, dass wir gemeinsam noch ein
für ihn wichtiges Thema anpacken.

“Bei mir ist eigentlich alles ganz cool”



Ein Suizid ist Ausdruck tiefer Ausweg-
losigkeit und unerträglicher innerer
Belastung. Psychotherapeutische Begleitung,
psychosoziale Unterstützung, sichere
Beziehungen und eine frühe
Krisenintervention können dazu beitragen,
das Suizidrisiko zu reduzieren. Hilfe kann
Perspektiven schaffen, wo Betroffene selbst
keine mehr sehen. 

Wie aus der Refugio VS - Statistik auf 
Seite 5 ersichtlich wird, nahmen in 2025
die Kriseninterventionen zu, nicht wenige
davon aufgrund von Suizidalität. 
Schnelle psychosoziale Interventionen
wurden erforderlich. Gleichzeitig zeigt die
Statistik, dass durch Offene Sprech-stunden
und Clearings, Refugio VS niederschwellig
und präventiv wichtige Angebote etablierte,
die auch in Fällen möglicher Suizidalität ein
schnelleres Erkennen und Handeln
ermöglichten.  

Suizidalität ist im Kontext von Flucht und
Migration ist ein sehr reales Thema. Es wirkt
sich nicht nur auf Betroffene und
Angehörige massiv aus, sondern auch 
auf alle, die begleiten und unterstützen.
Psychische Belastungen bei Geflüchteten
entstehen - darauf weisen wir in unseren
Jahresberichten unermüdlich hin - nicht
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ausschließlich im Herkunftsland und auf
der Flucht. Auch im Aufnahmeland
wirken Stressoren erheblich auf die
psychische Gesundheit. Dazu gehören
ein unsicherer Aufenthaltsstatus, lange
Asylverfahren, soziale Isolation,
Diskriminierung, Sprachbarrieren und ein
fehlender Zugang zu psychosozialer und
therapeutischer Versorgung. Bestehende
Traumafolgen werden verstärkt und
können sich zu Posttraumatischen
Belastungsstörungen, Depressionen,
Angststörungen und Anpassungs-
störungen entwickeln.
In unserer Arbeit ist Suizidalität stets
präsent. Wir begegnen suizidalen
Gedanken sowohl bei Klient:innen, die
erst vor kurzer Zeit nach Deutschland
kamen, als auch bei solchen, die seit
Jahren hier leben, aber mit unsicheren
Aufenthaltsbedingungen konfrontiert sind
oder kurzfristig eine drohende Abschieb-
ung bzw. eine Ablehnung ihres
Asylantrags erfuhren. Wichtig ist,
Suizidalität offen anzusprechen.
Entgegen der verbreiteten Annahme
werden suizidale Gedanken durch
Nachfragen nicht erst hervorgerufen.
Vielmehr eröffnet das Gespräch die
Möglichkeit, dass sich Betroffene zu
suizidalen Gedanken oder bereits
erfolgte Handlungen äußern können. 
So wird es möglich, gemeinsam nach
Wegen zu suchen, Sicherheit herzustellen
und Perspektiven zu entwickeln. 
Wenn in einer akuten Krise die Gefahr
besteht, dass die Sicherheit der Person
nicht ausreichend gewährleistet werden
kann, verweisen wir in die psychiatrische
Notfallversorgung in einer Klinik.
Jede Äußerung von Hoffnungslosigkeit,
Rückzug oder suizidalen Gedanken ist
ernst zunehmen - hinschauen, nach-
fragen, begleiten. Das rettet Leben.

Wenn der Tod als Ausweg erscheint - Suizidalität bei Geflüchteten 
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Wie Bürokratie in die Verschuldung führt - statt Integration zu fördern

Yasin ging gerne arbeiten, er war pflicht-
versichert in der gesetzlichen Kranken-
versicherung (GKV) und erhielt eine
Versichertenkarte. Vor seiner Arbeit war
Yasin als Asylbewerber über das
Sozialamt versichert. Leider endete der
Arbeitsvertrag wegen einer Befristung.
Yasin hätte gerne weiter gearbietet. Völlig
aufgelöst kam er mit einem Schreiben der
Krankenkasse zu Refugio VS. Darin hieß
es, er wäre nach dem Verlust der Arbeit
dazu verpflichtet, sich „freiwillig“ zu
versichern. Dafür soll Yasin für sich und
seine Familie monatlich über 400 Euro
zahlen. Diese Summe ist für ihn nicht
machbar, es sammeln sich Schulden an. 
Das Sozialamt lehnt eine Zuständigkeit
ab, zuständig wäre weiterhin die GKV. 
Ein Mitarbeiter der Krankenkasse äußert 
im Telefonat mit Refugio VS sinngemäß,
es müsste den Menschen bewusst
gemacht werden, dass man in
Deutschland nicht 
alles geschenkt bekäme.

Auch dieser Fall ist kein Einzelfall. Die
Lücke der Zuständigkeiten der Kosten-
träger hat gravierende Folgen.
Geflüchtete Menschen, die arbeiten
möchten, aber aus verschiedensten
Gründen ihre Arbeit verlieren,
verschulden sich durch Beiträge in die
Krankeversicherung. Das läuft nicht nur
jeglicher Integration zuwider, sondern
führt auch dazu, dass sich die Menschen
ohnmächtig fühlen und maximal besorgt
sind, ob daraus negative Einflüsse auf
die Asylentscheidung folgen.

Zur sachlichen Erläuterung: In den ersten
36 Monaten nach Ankunft in Deutschland 
erhalten Asylbewerber:innen akut
notwendige Gesundheitsleistungen über
Behandlungsscheine des Sozialamts zur
Existenzsicherung und auch zur
Sicherung der Gesundheit erforderliche
Leistungen nach § 4 und 6 nach
Asylbewerberleistungsgesetz.
Sobald Geflüchtete sozialversicherungs-
pflichtig arbeiten (wozu wiederum eine
Arbeitserlaubnis vorliegen muss), erlischt
die Zuständigkeit des Sozialamts für
Gesundheitsleistungen. An dessen Stelle
tritt die GKV, in die Geflüchtete 
gemeinsam mit ihren Arbeitgeber:innen
einzahlen. Geflüchtete und ihre Familien
sind dann pflichtversichert in der GKV.  

Dass bei Verlust des Arbeitsplatzes
Geflüchtete in die Verschuldung geraten,
ist nicht hinnehmbar. Deshalb ist es
dringend nötig, dass Gerichte zeitnah
Klarheit schaffen und die fatalen Folgen
für Geflüchtete berücksichtigen. 

Yasin will nichts geschenkt bekommen, 
er möchte arbeiten. Das Labyrinth der
deutschen Bürokratie hat ihn stattdessen 
in die Verschuldung getrieben.   



Telefonische Fachberatung
 Dienstag 14:00  – 16:00

 Donnerstag 14:00  – 16:00
 Donnerstag 10:00  – 12:00

          Erster Donnerstag im Monat offene Sprechstunde
Villingen

       Regelmäßige Sprechstunden in Offenburg und
Sigmaringen

       Akut Versorgung in Therapie und
Asylverfahrensbegleitung
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 Niederschwelliger Zugang zu Angeboten für Ratsuchende

Menschen mit Flucht- und Migrations-
erfahrungen stehen oft vor großen
Herausforderungen, etwa durch unsichere
Aufenthaltsperspektiven oder psychische
Belastungen. Deshalb bietet Refugio VS 
in Villingen sowie in den Landkreisen
Sigmaringen und Ortenau regelmäßig
offene Sprechstunden an. Gemeinsam
klären wir aktuelle Anliegen und
besprechen passende Unterstützungs-
möglichkeiten zB. bei psychischen 

Belastungen, sozialen Problemen oder
Fragen zum Asylverfahren. Falls nötig,
wird ein Termin mit Sprachmittlung
organisiert.
Angesichts wachsender Unsicherheiten
und steigender Unterstützungsbedarfe ist
es uns wichtig, geflüchteten Menschen
frühzeitig einen niedrigschwelligen
Zugang zu Hilfe zu ermöglichen.

Die Integreat App bündelt verlässliche,
lokal angepasste Informationen für neu
zugewanderte Menschen in mehreren
Sprachen. Sie unterstützt bei der
Orientierung zu Themen wie Wohnen,
Gesundheit, Bildung und Beratung.
Gleichzeitig dient sie Helfenden,
Beratungsstellen und Ehrenamtlichen als
wichtige Arbeitshilfe für eine schnelle
und passgenaue Unterstützung. 
Die App ist in den Landkreisen
Schwarzwald‑Baar‑Kreis, Rottweil,
Tuttlingen, Ortenaukreis und Konstanz
verfügbar und deckt damit nahezu alle
Landkreise ab, in denen wir tätig sind.

Die Inhalte der App stehen in mehreren
Sprachen zur Verfügung und ermög-
lichen so einen niedrigschwelligen
Zugang zu wichtigen Informationen.

https://integreat.app/landing/de

https://integreat.app/landing/de
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OFFENES REFUGIO VS FORUM - Kostenfreie Webinare für alle

Im Webinar im September 2025 richteten wir
die Aufmerksamkeit darauf, wie intersektionale
Diskriminierung die Lebensrealität und
Traumaverarbeitung von Geflüchteten prägt.
Anknüpfend an Keilsons Modell der
sequenziellen Traumatisierung wurden psycho-
soziale Auswirkungen, Postmigrations-
belastungen sowie konkrete traumasensible und
diskriminierungskritische Handlungs-
möglichkeiten vorgestellt und gemeinsam
reflektiert.

Das Webinar im April 2026 thematisierte, wie
wichtig es ist, geflüchtete Menschen in Situationen
psychischer Belastungen und akuter Krisen zu
begleiten. Praxisnahe Beispiele vermittelten den
Teilnehmenden typische Herausforderungen, die 
in solchen Situationen auf Helfende, seien es
Fachkräfte oder Ehrenamtliche, zukommen
können. Entsprechend wichtig war es uns, das
Erkennen von Warnsignalen zu schulen und 
über stabilisierende Reaktionsmöglichkeiten
aufzuklären.  

Im Webinar im Februar 2026 berichtete unsere
Kollegin Aisha Erdes von ihren Erfahrungen in
der zivilen Seenotrettung auf dem Mittelmeer.
Anhand ihrer Einsätze mit Sea‑Watch schilderte
sie konkrete Abläufe bei der Rettung von
Menschen auf hoher See, beleuchtete Risiken
und schilderte die oft tagelangen Fahrten bis
zum nächsten Hafen. Es wurde deutlich, wie
Schikanen staatlicher Akteure das Agieren von
Sea-Watch behindern. Von ihrer lebensrettenden
Mission lassen sie sich nicht abbringen.
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Unsere Kollegin Veronika Herz unter-
stützte mit ihrer traumapädagogischen
Expertise die GEW-BW bei der Erarbei-
tung von Handlungshilfen für Lehrkräfte
im Umgang von durch Abschiebung
gefährdeten Kindern und Jugendlichen.
Eine reale oder drohende Abschiebung
ist massiver psychosozialer Stress, der
vielfältige psychische und körperliche
Folgen hervorrufen kann - Rückzug, Kon-
zentrationsschwäche, Verhaltensauffällig-
keiten, Schulverweigerung, aber auch
Überverantwortung, etwa, wenn Kinder
für Eltern und Schule übersetzen müssen. 

Im Fokus der Handlungsorientierungen
stehen die Bedürfnisse und Ressourcen
der Kinder und Jugendlichen. Für sie
kann und sollte Schule in dieser Aus-
nahmesituation ein Ort für Stabilität sein.
Damit das gelingt, braucht es Verlässlich-
keit, Struktur und Beziehungsorientierung.
 
Weitere Informationen sind online bei der
GEW-BW verfügbar. 

Für Schüler:innen halten wir seit einigen
Jahren eigens konzipierte Workshops
zum Thema Flucht, Asyl und Trauma.
Kernpunkt ist ein Perspektivwechsel, 
denn die Schüler:innen sollen sich
vorstellen, selbst auf die Flucht zu gehen 
und die Heimat verlassen zu müssen. 

 
Refugio VS war mit einem Workshop u.a.
zu Gast bei der Klasse 7c im Gymnasium
am Hoptbühl in Villingen.
Der Workshop kombinierte interaktive
Elemente mit Fakten über die Lebens-
situation Geflüchteter, den Einfluss von
Flucht und unsicherer Bleibeperspektive
auf die psychische Gesundheit und schuf 
den Schüler:innen Raum für Fragen,
Austausch und Reflexion. Themen wie
Verlust, Unsicherheit, kulturelle Unter-
schiede, Stabilität und Unterstützung
wurden altersgerecht aufgearbeitet. 

Öffentlichkeitsarbeit, Workshops und vieles mehr - Ein Überblick

Schulen

Zudem wurde Refugio VS von einzelnen
Lehrer:innen als auch von der
Gewerkschaft für Erziehung und
Wissenschaft Landes-verband Baden-
Württemberg (GEW-BW) zu den
psychischen Auswirkungen von
(drohenden) Abschiebungen im Konext
Schule angefragt. Denn Schüler:innen,
die von Abschiebung bedroht sind, sind
eine Realität in Baden-Württemberg.
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“Frühe Hilfen”

Auf dem Jahrestreffen der Frühen Hilfen
des Landkreises Schwarzwald-Baar
referierte Refugio VS zum Thema
„Schwangerschaft interkulturell“. 
Im Vorfeld eruierten wir bei unseren
Klient:innen Erfahrungen und Praktiken 
im Falle einer Schwangerschaft in
Ländern wie Nigeria, Afghanistan,
Kolumbien und der Türkei. Dieses
interkulturelle Wissen zu Schwanger-
schaften teilten wir mit Hebammen,
Erzieher:innen und weiteren Fachkräften
des Netzwerkes der Frühen Hilfen. 
Allen genannten Ländern ist gemein, 
dass die medizinische Versorgung von
Schwangeren und Müttern auf dem Land
schlechter als in den Städten ist und von
der Zugehörigkeit zu sozialen Klassen
wie der Verfügbarkeit finanzieller Mittel
maßgeblich abhängt.

Frauen aus allen vier Ländern erzählten,
dass bei den Müttern nach der Geburt
weibliche Familienmitglieder zu Hause
mit einziehen und die anfallenden
Aufgaben übernehmen. Das erfolgt meist
für die ersten 40 Tage und wird begleitet
von bestimmtem Essenszubereitungen und
Körperpraktiken. 
Wenn geflüchtete Frauen in Deutschland
Kinder gebären, sind sie auf sich allein
gestellt (oder den Partner) - ob bei der
Geburt, bei weiteren Aufgaben und bei
der Bürokratie. Umso wichtiger sind die
Frühen Hilfen - fachliche Mitabeitende,
die durch die aufsuchende Arbeit Müttern
mit Fluchterfahrung einen sozialen
Ankerpunkt bieten. 

Vorhandenes Wissen wurde aufgefrischt,
der ein oder andere Standpunkt
hinterfragt und differenzierter beleuchtet.
Ein Kern des Workshops war die
Vermittlung von Wissen zu Ursachen und
Symptomen von Traumafolgestörungen.
Diese Erkenntnisse sollen die
Teilnehmenden zukünftig dazu befähigen,
traumasensibler mit Menschen mit
Fluchthinter-grund in ihrem Umfeld
umzugehen als auch, 
die Gefahren von
Sekundärtraumatisierung im Blick zu
behalten.

Zukünftige Stationsleitungen in der Pflege

Für das Klinikum des Landkreises
Schwarzwald-Baar schulte Refugio VS
wiederholt angehende Führungskräfte im
Umgang mit Patient:innen als auch
Mitarbeitenden, die Flucht- oder
Traumaerfahrungen mitbringen.
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Im September 2025 fand der bundesweite
Kongress der Refugee Law Clinics
Deutschland e.V. in Kooperation mit der
Diözese Rottenburg-Stuttgart in der
Akademie Hohenheim bei Stuttgart statt. 
Refugio VS gestaltete auf dem Kongress
einen Workshop zu psychosozialer
Unterstützung von Geflüchteten und wirkte
in der Podiumsdiskussion mit.

Unter dem Schirm des Dachverbands
Refugee Law Clinics Deutschland e.V. und
dem Leitbild  „rechtsstaatliche Fairness im
Umgang mit allen Menschen“, bieten
studentische Initiativen an verschiedenen
Standorten in Deuschland unabhängige
und kostenfreie außergerichtliche Rechts-
und Integrationsberatung für Asylsuchende.
Neben der rechtlichen Beratung leisten die
Studierenden häufig auch eine wichtige
Orientierungs- und Begleitfunktion in einem
komplexen und für viele Betroffene schwer
zugänglichen juristischen System. Der
Dachverband fördert die Qualifzierung der
Berater:innen, unterstützt die einzelnen
Standorte und ermöglicht den
bundesweiten fachlichen Austausch sowie
die Vernetzung der Engagierten.

Im Rahmen unseres Workshops zur
psychologischen Unterstützung von
Geflüchteten informierten Simone Pestre
und Rachel Dölker die Studierenden vor
allem über Ursachen und Symptome von
Traumata und Traumafolgestörungen und
ließen sie in einem interaktiven Teil ihr
interkulturelles Wissen spielerisch testen.
Die Rückmeldungen der Teilnehmenden
waren durchweg positiv.   
In die Podiumsdiskussion zum Abschluss
des mehrtägigen Kongresses brachte
Astrid Sterzel die vielfältigen Heraus-
forderungen ein, welchen sich die
Psychosozialen Zentren bei der Ver-
sorgung vulnerabler Geflüchteter
gegenübersehen. Sie verwies auf die
Bedeutung psychischer Gesundheit für
die Integrationsfähigkeit und wie wichtig
es für die Betroffenen ist, dass das ihnen
von anderen Menschen zugefügte Leid
auch juristisch anerkannt wird. Dann
kann die Heilung der Seele beginnen.

Wir haben den Kongress als sehr
bereichernd empfunden.  

Stundent:innen der Refugee Law Clinics Deutschland 

Foto: RLC



Am Folgetag trafen sich die Mitarbeitenden
der PSZ zu ihrer LAG - Fachtagung 2026. 
In Workshops zu vielen Fachthemen wurden
wertvolle Erfahrungen ausgetauscht, der
jeweilige Umgang damit beleuchtet, vonein-
ander gelernt und miteinander gelacht. Die
Rahmenbedingungen, in denen alle PSZ 
ihre Arbeit verrichten, werden immer heraus-
fordernder. Umso bestärkender sind die
Gespräche mit den Kolleg:innen in Baden-
Württemberg sowie die vielen Impulse 
und Ideen, die wir mitnehmen konnten.
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Versorgung traumatisierter Geflüchteter in Baden-Württemberg

Die Landesarbeitsgemeinschaft Flucht 
und Trauma (LAG) wird gebildet von
neun Psychosoziale Zentren (PSZ),
darunter Refugio VS. Die PSZ sind
zentrale Anlaufstellen für psychisch
belastete Geflüchtete im Bundesland. 
Im Flüchtlingsaufnahmegesetz und im
Landespsychiatrieplan wurde die
psychosoziale und psychotherapeutische
Versorgung von Geflüchteten bereits vor
ca. zehn Jahren als bedeutende landes-
politische Aufgabe festgehalten. Die PSZ
stellen den wichtigsten Baustein dieser
Versorgung in Baden-Württemberg dar -
in 2024 versorgten sie 2.559 Personen.
 
Gemeinsam mit der Landesärztekammer
und Landespsychotherapeutenkammer
veröffentlichte die LAG in 2026 den 
4. Versorgungsbericht zur ambulanten,
medizinischen, psychosozialen und
psychotherapeutischen Versorgung von
traumatisierten Geflüchteten in Baden-
Württemberg. Dieser gibt detailliert
Auskunft zur Versorgungslage und die
Arbeit der PSZ und ist online verfügbar. 

Im Vorfeld der Landtagswahlen 2026
wurden die Ergebnisse des Versorgungs-
berichts auf einer Podiumsdiskussion mit
mehreren Abgeordneten des Landtags in
Stuttgart kritisch wie auch konstruktiv
beleuchtet. Strukturelle Probleme in der
Versorgung oder die neuen Europäischen
Asylregelungen im GEAS als auch die
unzureichende Finanzierung - all das
wurde in dem so wichtigen Austausch
zwischen Politik und Praxis intensiv aus
unterschiedlichen Perspektiven diskutiert.
Die LAG forderte notwendige politische
Weichenstellungen und eine Erhöhung
der Landesfinanzierung, um eine
qualitativ hochwertige psychosoziale
Versorgung leisten zu können und die
Unterversorgung weiter abzubauen.

https://www.refugio-vs.de/
dl/bb2fe7b99f403b4b0f34239e5bc82ea9/
Versorgungsbericht-2025.pdf?target=1



  Refugio Villingen-Schwenningen 2025 e.V.
  (zeitlich abgegrenzt, Stand Abschluss der Buchhaltung 05/2026) in €

      Vgl. zu  
 2024 in € 

  Personalausgaben für Angestellte einschließlich Personalnebenkosten 555.195 +93.949 

  Honorare für Psychotherapie, Dolmetschen, Supervision, sonstige 47.792 - 12.871 

  Sachaufwand / betrieblicher Aufwand, AfA 67.065 - 20.320 

  Ausgaben  670.052 + 60.758 

  Landesministerium für Soziales, Gesundheit und Integration BaWü 225.826 - 9.174 

  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 80.000 - 40.000 

  Landkreis Schwarzwald-Baar, kommunale Freiwilligkeitsleistungen 34.010 + 510 

  Abrechnungen mit Jugend- und Sozialämtern und sonstige Erlöse 35.913 + 4.400 

  (I) Öffentliche Förderungen, Jugend-/ Sozialämter, sonstige Erlöse 375.749 
(2025: 56%) 

- 44.264 
(2024: 69%) 

  Diözese Rottenburg – Stuttgart / Zweckerfüllungsfond Struktur- u. Projektmittel 69.791 + 42.472 

  Förderungen von Stiftungen, Spenden und Mitgliedsbeiträge 224.512 + 62.550 

  (II) Nicht-öffentliche Förderungen, Spenden und Mitgliedsbeiträge 294.303 
(2025: 44%) 

+ 105.022 
(2024: 31%) 

Einnahmen aus (I) und (II)  670.052 + 60.758 
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Finanzbericht 2025

Die Ausgaben beliefen sich auf insgesamt
670.052 €, was einer Steigerung von ca.
60.000 € gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht. Ursächlich dafür waren nötige
Neueinstellungen von Fachpersonal in 
der Psychotherapie und Sozialen Arbeit. 
Der Sachaufwand sank im Vergleich zum
Vorjahr, da die Renovierung unserer
Räumlichkeiten abgeschlossen war.
 
Zur Deckung der Ausgaben standen
öffentliche Fördermittel von Bund, Land
und Landkreis sowie Kostenerstattungen
der Jugend- und Sozialämter in Höhe von
375.749 € zur Verfügung. Diese Mittel
deckten nur noch 56 Prozent des Finanz-
bedarfs (2024 waren es 69 Prozent).
Kürzungen erfolgten durch den Bund und
das Land Baden-Württemberg um fast
50.000 € gegenüber dem Vorjahr.

Kirchliche Mittel der Diözese Rottenburg-
Stuttgart, Förderungen von Stiftungen
sowie Spenden und Mitgliedsbeiträge
betrugen in Summe 294.303 € und
deckten 44 Prozent des Finanzbedarfs
(2024 waren es 31 Prozent).  Der
Zuwachs lag bei über 105.000 €
gegenüber dem Vorjahr. Dank dieser
Mittel war es möglich, den Ausgaben-
anstieg bei gleichzeitig gekürzter
staatlicher Förderung zu kompensieren.
Andernfalls wären wir gezwungen
gewesen, Versorgung abzubauen.
 
Mit Blick auf 2026 setzen sich die
aufgezeigten Entwicklung fort. 
Die Finanzierung der Versorgung
traumatisierter Geflüchteter wird 
immer herausfordernder.
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Mitglied bei Refugio VS werden

Mit einer Mitgliedschaft unter-
stützen Sie unsere Arbeit nach-
haltig. Sie helfen, Menschen mit
Flucht- und Migrationserfahrungen
soziale Beratung, therapeutische
Begleitung und eine Begleitung 
im Asylverfahren zu ermöglichen.
Werden Sie Mitglied und setzen
Sie ein Zeichen für Solidarität,
Menschenwürde und gesellschaft-
lichen Zusammenhalt. Gemeinsam
schaffen wir Perspektiven und
fördern Teilhabe und Integration.

...ich durch Refugio 
die großartige Gelegenheit

bekomme, einen kleinen Beitrag zur
großen Aufgabe zu leisten,
verfolgten, traumatisierten

Menschen Schutz, Verständnis und
eine Perspektive zu bieten. 
In Zeiten wie diesen ist das

wichtiger denn je ..." 
Tina Lang

...mir Refugio viel geholfen hat und ich dafür dankbar bin.
Heute haben es Geflüchtete noch schwerer, in Deutschland

anzukommen und sich zu integrieren. 
Ich möchte mit meiner Mitgliedschaft etwas zurückgeben und

für den Zusammenhalt in der Gesellschaft einstehen."

Kekiya, ehmaliger Klient  

...mir die Arbeit von Refugio am 
Herzen liegt. Viele der Menschen, die hierher

kommen, haben Schreckliches erlebt. Ich bin sehr
dankbar, dass Refugio für diese Menschen 

da ist und so wertvolle Arbeit leistet.
Dr. Lisa Bender 

...es längst überfällig war, Refugio zu
unterstützen, denn Sie machen eine so

wertvolle Arbeit und stützen traumatisierte
Menschen, wo diese noch nicht sicheren

Schrittes alleine gehen können, weil
zerstörerische Erlebnisse sie immer wieder
einholen ... Danke an Refugio, dass Sie
ganz individuell und hochprofesionell

helfen, Menschen wieder ins 
Vertrauen zu sich selbst 

zu führen! Das wirkt 
wie eine Kraftquelle 

für ihr Leben!"
M. Schmider

...ich die Arbeit von Refugio sehr schätze, 
da sie es vielen Geflüchteten überhaupt erst 

ermöglicht, trotz erlittener Traumata hier 
anzukommen und Schritte in Richtung Integration 

zu gehen. Die Therapeutinnen sind sehr kompetent, 
wertschätzend und warmherzig, haben auch die

 Ehrenamtlichen im Blick und immer ein offenes Ohr 
für Fragen. Ich habe selbst mehrere geflüchtete Frauen

 immer wieder zu Refugio begleitet und wusste 
sie immer gut betreut und unterstützt hin zu mehr 

Selbstvertrauen und Selbstwert.“
 Manuela Petrella



Vor Weihnachten spendeten Schüler:innen
der Schwenninger Friedensschule wieder
viele gut erhaltene Bücher, Spielsachen und
Spiele für die von uns betreuten Familien.
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Das Waldkonzert des Villinger 
Futa-Ensembles unter Leitung von 
Prof. Marius Mack spendete den Erlös der
Einnahmen. Mit Liedern wie Der Erlkönig
und Die Gedanken sind frei wurden die
Themen Flucht, Leid und Menschenrechte
einmal ganz anders aufgegriffen. 

Alle Jahre wieder -  genau einen Tag vor
Weihnachten - veranstaltete “2erlei Punk” 
ihr legendäres Blockflötenkonzert mit
Waffelverkauf in der Villinger Innenstadt
und spendete für Refugio VS.

Engagierte Eltern der Villinger Kirchen-
gemeinde St. Fidelis organisierten einen
Martinsumzug und sammelten Spenden
zugunsten von Refugio VS.

Wir danken ....

In der Adventszeit fand unsere traditionelle
Nikolausaktion mit den Villinger Schulen
Gymnasium am Hoptbühl und der 
Albert-Schweitzer-Schule statt. 
Mit viel Engagement gestalteten die
Schüler:innen kleine Geschenke und Karten
für unsere Klient:innen. Die Aktion steht für
Solidarität, Wertschätzung und gelebtes
Miteinander und schafft jedes Jahr schöne
Momente der Begegnung und Freude.



WIR
DANKEN
unseren Unterstützer*innen

Refugio VS
erhielt
2025
Spenden
von:

der Hildegard und Katharina-Hermle-
Stiftung, Gosheim

 
der Verena und Walter Hoer-Stiftung,

Villingen
 

der Helga und Herbert Renner-Stiftung,
München

 
der Evangelische Kirchengemeinde, 

Schwenningen
 

der Evangelische Brüdergemeine,
Königsfeld

der kath. Kirchengemeinde St. Konrad,
Villingen

dem Gymnasium am Hoptbühl und der
Albert-Schweitzer-Schule, Villingen
 
der kath. Kirchengemeinde St. Fidelis, 
Villingen 

Gymnasium am Romäusring 
Abi-Jahrgang 2024, Villingen
 
 

langjährigen und neuen 
Spender*innen, die hier nicht 
namentlich erscheinen 



Bitte unterstützen Sie
unsere Arbeit für
Geflüchtete und 
werden Sie Mitglied

IBAN: DE23 6945 0065 0000 0961 16
Sparkasse Schwarzwald-Baar

Mitgliedschaft im Verein
Mindestbeitrag: 50€ pro Jahr
ermäßigt für (Schüler:innen, 
Studierende, Auszubildende): 20 €
Anfragen bitte an www.refugio-vs.de

Mehr Infos
unter:

www.refugio-vs.de

oder folgen Sie uns auf:

Telefonische Beratung und
Offene Sprechstunden
Die telefonische Beratung und Offene
Sprechstunde richten sich an Geflüchtete und
unterstützende Personen. Ziel ist eine Abklärung,
welche konkreten Hilfen Geflüchtete benötigen.
Danach ist eine Anmeldung bei Refugio
Villingen-Schwenningen e.V. möglich.

Wir beraten zusätzlich über Angebote im und
Zugangswege ins Regelsystem wie z.B. Kliniken,
Beratungsstellen, Fachärzt:innen und Notfall-
Adressen, sowie zu weiteren Angeboten anderer
Leistungsträger.

Telefonische Beratung:

07721 504 155
Dienstag & Mittwoch
Donnerstag

Offene Sprechstunde:

Villingen (jeden 1. Donnerstag im Monat) 
von 9.00-16.00 Uhr)
Offenburg und Sigmaringen 
Anmeldung erforderlich
Infos unter 07721 504 155 oder 
info@refugio-vs.de

14:00 - 16:00 Uhr
10:00 - 12:00 Uhr

Psychosoziales Zentrum für
traumatisierte Geflüchtete

Wir freuen uns auch über
Spenden
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	unter denen Menschen an den EU-Außen-grenzen als auch in Deutschland unter-gebracht und ihr Asylgesuch geprüft werden, lassen stark bezweifeln, dass  eine Identifizierung von Traumata und anderen schutzwürdige Faktoren erfolgen wird (Seite 11). Traumatisierte Menschen brauchen Zeit und sichere Orte, um erlittenes Leid berichten zu können,  bevor über ihr Asyl entschieden wird. GEAS gefährdet massiv die Einhaltung von Menschenrechten Geflüchteter.
	Azara floh minderjährig allein nach Deutschland, nachdem sie in ihrem Heimatland alles verloren hatte. Ihre Mutter war politisch aktiv, Milizen ermordeten die Familie. Als sie zu  Refugio VS fand, war sie erstarrt - die Bilder der Ermordung, die schrecklichen Erlebnisse auf der Flucht, die Scham und die Einsamkeit. All das ließ sie kaum sprechen, denn Erinnerung an Gewalt ist oft fragmentiert, nicht linear. Ihren Antrag auf Asyl lehnte das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) ab. Azara hätte „widersprüchlich“ erzählt.
	Es ist kein Einzelfall, dass das BAMF oder Gerichte erlittenes Leid und resultierende Traumata nicht oder nicht ausreichend bei der Beurteilung von Asylgesuchen berück-sichtigen oder Aussagen als nicht glaubwürdig bewerten (Seite 12 ff).
	Statistik 2025
	Refugio Villingen-Schwenningen behandelte und betreute 2025 insgesamt 240 Geﬂüchtete (2024: 194, 2023: 172) aus 31 Ländern.
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	(in Klammern: Veränderung zum Vorjahr)
	Clearing  Psychologische Diagnostik Psychotherapie (Einzelsetting) Krisenintervention  Traumapädagogik Psychotherapeutische Stellungnahmen Beratung  Oﬀene Sprechstunden  in Villingen (für mehrere Landkreise)  in Oﬀenburg sowie Sigmaringen
	80 50 78 24 39 31 154 80 51
	Warteliste Therapie (Personen) Wartezeit (in Monaten)
	für Erwachsene
	Wartezeit (in Monaten)
	2-6
	für Minderjährige u. UMA
	Sprachmittlung (% d. Gespräche)
	98%
	Dolmetschende:
	60%
	mehrsprachiges Personal: 38%

	Klient:innen nach Alter & Geschlecht
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	Willkommen bei Refugio VS
	Abschied von Refugio VS
	Wo Hoffnung wieder Wurzeln schlägt
	Zwischen Hoffnung und Abschiebung - Asylsuchende aus der Türkei
	Wie sich Rose ihr Leben zurückholt

	Orhan muss gehen
	Schutz kaum möglich - Neues Europäischen Asylsystem tritt in Kraft
	“Demzufolge ist der Sachvortrag als unglaubhaft zu bewerten”
	Wie Azara, als sie zwei Jahre später zu den Ereignissen in ihrer Kindheit befragt. Da ihre Aussagen über die Handlungen einer dritten Person nicht konsistent und chronologisch waren, ihr Unglaubwürdigkeit vorgeworfen wurde.
	Zentrale Ereignisse wie Entführung oder Verlust, werden wiederholt erzählt, aber ohne kohärente Chronologie. In trauma-tischen und potenziell lebensbedroh-lichen Situationen schaltet das Gehirn in einen Überlebensmodus. Funktionen, die in diesem Moment nicht unmittelbar zum Überleben beitragen, werden herunter-gefahren und automatische, reflexhafte Schutzreaktionen wie Kämpfen, Fliehen oder Erstarren übernehmen. Zu den heruntergefahrenen Funktionen gehört auch die chronologische Einspeicherung der Erlebnisse ins autobiografische Gedächtnis. Eine nachvollziehbare und strukturierte Wiedergabe traumatischer Ereignisse ist für viele nicht möglich. Die traumatischen Inhalte sind in fragmentierter Form als gesplitterte Bilder oder Körpergefühle im Traumagedächtnis gespeichert und können nur als solche wiedergegeben werden.
	Es kann ein bestimmter Geruch, das Gefühl von Todesangst, das Geräusch  von Stiefeln im Flur, der Schmerz, der Ekel sein, die erinnert werden. Zusätzlich überträgt sich häufig die Reaktion der Dissoziation, welche vom Gehirn als hilfreiches Mittel gegen Überforderung erkannt wird, auf andere Stress-situationen. Die Anhörung stellt für viele eine solche Stresssituation dar.
	Dike wurde in Gefangenschaft gefoltert. Gegenüber dem BAMF konnte er seine Peiniger optisch nur schwer beschreiben.
	Personen wie Dike, die gefoltert wurden, berichten häufig, dass sie sich in der Situation selbst von außen gesehen haben, nichts mehr fühlten oder schlicht nicht da waren und so Aspekte des Erlebten nicht erinnern können. Für die Anhörung im BAMF oder vor Gericht hat das tragische Konsequenzen,  weil, was nicht erinnert werden kann, kann auch nicht berichtet werden.
	Eine lange therapeutische Begleitung bei Refugio VS half Azara, wieder Gefühle erleben zu können, eigene Schritte zu gehen, mit Verlust und Einsamkeit zu leben und sie zu überleben. Sie hat die Hauptschule erfolgreich absolviert und begann eine Ausbildung im Vertrieb. Sie kämpft nun vor Gericht um die Anerkennung des ihr zugefügten Leids und für die Bewilligung ihres Asylantrags.
	Dike arbeitet seit mehreren Jahren in Vollzeit. Seine Foltererfahrungen und die seelischen Folgen bearbeitet er in der Therapie. Eine rechtliche Anerkennung als Überlebender durch die Bewilligung seines Asylantrags hat er nie bekommen.
	Es bleibt die Frage, ob ein nicht zur Genüge detailreicher, anschaulicher und konkreter Bericht im Falle einer schwer traumatisierten Person nicht sogar die Glaubhaftigkeit unterstreicht?
	Und eine weitere Frage zwängt sich auf:  Ob nicht der Vorwurf mangelnder Glaubhaftigkeit an die Betroffenen eher ein Selbstschutz der Entscheider:innen beim BAMF und den Gerichten ist?
	Wenn Hoffnung Wurzeln schlägt -  so wie diesem Baum geht  es vielen unserer Klient:innen
	“Bei mir ist eigentlich alles ganz cool”
	Wenn der Tod als Ausweg erscheint - Suizidalität bei Geflüchteten
	Wie Bürokratie in die Verschuldung führt - statt Integration zu fördern
	Öffentlichkeitsarbeit, Workshops und vieles mehr - Ein Überblick
	Schulen

	“Frühe Hilfen”
	Zukünftige Stationsleitungen in der Pflege
	Stundent:innen der Refugee Law Clinics Deutschland
	Im September 2025 fand der bundesweite Kongress der Refugee Law Clinics Deutschland e.V. in Kooperation mit der Diözese Rottenburg-Stuttgart in der Akademie Hohenheim bei Stuttgart statt.  Refugio VS gestaltete auf dem Kongress einen Workshop zu psychosozialer Unterstützung von Geflüchteten und wirkte in der Podiumsdiskussion mit.
	Unter dem Schirm des Dachverbands Refugee Law Clinics Deutschland e.V. und dem Leitbild  „rechtsstaatliche Fairness im Umgang mit allen Menschen“, bieten studentische Initiativen an verschiedenen Standorten in Deuschland unabhängige und kostenfreie außergerichtliche Rechts- und Integrationsberatung für Asylsuchende. Neben der rechtlichen Beratung leisten die Studierenden häufig auch eine wichtige Orientierungs- und Begleitfunktion in einem komplexen und für viele Betroffene schwer zugänglichen juristischen System. Der Dachverband fördert die Qualifzierung der Berater:innen, unterstützt die einzelnen Standorte und ermöglicht den bundesweiten fachlichen Austausch sowie die Vernetzung der Engagierten.
	Im Rahmen unseres Workshops zur psychologischen Unterstützung von Geflüchteten informierten Simone Pestre und Rachel Dölker die Studierenden vor allem über Ursachen und Symptome von Traumata und Traumafolgestörungen und ließen sie in einem interaktiven Teil ihr interkulturelles Wissen spielerisch testen. Die Rückmeldungen der Teilnehmenden waren durchweg positiv.    In die Podiumsdiskussion zum Abschluss des mehrtägigen Kongresses brachte Astrid Sterzel die vielfältigen Heraus-forderungen ein, welchen sich die Psychosozialen Zentren bei der Ver-sorgung vulnerabler Geflüchteter gegenübersehen. Sie verwies auf die Bedeutung psychischer Gesundheit für die Integrationsfähigkeit und wie wichtig es für die Betroffenen ist, dass das ihnen von anderen Menschen zugefügte Leid auch juristisch anerkannt wird. Dann kann die Heilung der Seele beginnen.
	Wir haben den Kongress als sehr bereichernd empfunden.

	Versorgung traumatisierter Geflüchteter in Baden-Württemberg
	Die Landesarbeitsgemeinschaft Flucht  und Trauma (LAG) wird gebildet von neun Psychosoziale Zentren (PSZ), darunter Refugio VS. Die PSZ sind zentrale Anlaufstellen für psychisch belastete Geflüchtete im Bundesland.  Im Flüchtlingsaufnahmegesetz und im Landespsychiatrieplan wurde die psychosoziale und psychotherapeutische Versorgung von Geflüchteten bereits vor ca. zehn Jahren als bedeutende landes-politische Aufgabe festgehalten. Die PSZ stellen den wichtigsten Baustein dieser Versorgung in Baden-Württemberg dar - in 2024 versorgten sie 2.559 Personen.
	Gemeinsam mit der Landesärztekammer und Landespsychotherapeutenkammer veröffentlichte die LAG in 2026 den  4. Versorgungsbericht zur ambulanten, medizinischen, psychosozialen und psychotherapeutischen Versorgung von traumatisierten Geflüchteten in Baden-Württemberg. Dieser gibt detailliert Auskunft zur Versorgungslage und die Arbeit der PSZ und ist online verfügbar.
	Im Vorfeld der Landtagswahlen 2026 wurden die Ergebnisse des Versorgungs-berichts auf einer Podiumsdiskussion mit mehreren Abgeordneten des Landtags in Stuttgart kritisch wie auch konstruktiv beleuchtet. Strukturelle Probleme in der Versorgung oder die neuen Europäischen Asylregelungen im GEAS als auch die unzureichende Finanzierung - all das wurde in dem so wichtigen Austausch zwischen Politik und Praxis intensiv aus unterschiedlichen Perspektiven diskutiert. Die LAG forderte notwendige politische Weichenstellungen und eine Erhöhung der Landesfinanzierung, um eine qualitativ hochwertige psychosoziale Versorgung leisten zu können und die Unterversorgung weiter abzubauen.
	Am Folgetag trafen sich die Mitarbeitenden der PSZ zu ihrer LAG - Fachtagung 2026.  In Workshops zu vielen Fachthemen wurden wertvolle Erfahrungen ausgetauscht, der jeweilige Umgang damit beleuchtet, vonein-ander gelernt und miteinander gelacht. Die Rahmenbedingungen, in denen alle PSZ  ihre Arbeit verrichten, werden immer heraus-fordernder. Umso bestärkender sind die Gespräche mit den Kolleg:innen in Baden-Württemberg sowie die vielen Impulse  und Ideen, die wir mitnehmen konnten.

	Mitglied bei Refugio VS werden
	Mit einer Mitgliedschaft unter-stützen Sie unsere Arbeit nach-haltig. Sie helfen, Menschen mit Flucht- und Migrationserfahrungen soziale Beratung, therapeutische Begleitung und eine Begleitung  im Asylverfahren zu ermöglichen. Werden Sie Mitglied und setzen Sie ein Zeichen für Solidarität, Menschenwürde und gesellschaft-lichen Zusammenhalt. Gemeinsam schaffen wir Perspektiven und fördern Teilhabe und Integration.
	...mir Refugio viel geholfen hat und ich dafür dankbar bin. Heute haben es Geflüchtete noch schwerer, in Deutschland anzukommen und sich zu integrieren.  Ich möchte mit meiner Mitgliedschaft etwas zurückgeben und für den Zusammenhalt in der Gesellschaft einstehen."
	...ich durch Refugio  die großartige Gelegenheit bekomme, einen kleinen Beitrag zur großen Aufgabe zu leisten, verfolgten, traumatisierten Menschen Schutz, Verständnis und eine Perspektive zu bieten.  In Zeiten wie diesen ist das wichtiger denn je ..."  Tina Lang
	...es längst überfällig war, Refugio zu unterstützen, denn Sie machen eine so wertvolle Arbeit und stützen traumatisierte Menschen, wo diese noch nicht sicheren Schrittes alleine gehen können, weil zerstörerische Erlebnisse sie immer wieder einholen ... Danke an Refugio, dass Sie ganz individuell und hochprofesionell helfen, Menschen wieder ins  Vertrauen zu sich selbst  zu führen! Das wirkt  wie eine Kraftquelle  für ihr Leben!" M. Schmider
	...mir die Arbeit von Refugio am  Herzen liegt. Viele der Menschen, die hierher kommen, haben Schreckliches erlebt. Ich bin sehr dankbar, dass Refugio für diese Menschen  da ist und so wertvolle Arbeit leistet. Dr. Lisa Bender
	...ich die Arbeit von Refugio sehr schätze,  da sie es vielen Geflüchteten überhaupt erst  ermöglicht, trotz erlittener Traumata hier  anzukommen und Schritte in Richtung Integration  zu gehen. Die Therapeutinnen sind sehr kompetent,  wertschätzend und warmherzig, haben auch die  Ehrenamtlichen im Blick und immer ein offenes Ohr  für Fragen. Ich habe selbst mehrere geflüchtete Frauen  immer wieder zu Refugio begleitet und wusste  sie immer gut betreut und unterstützt hin zu mehr  Selbstvertrauen und Selbstwert.“  Manuela Petrella
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